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Demografischer Wandel in Nordenham 
 
 
 
 
 

Die Demografie ist eine wissenschaftliche Disziplin, die sich mit 
dem Leben, Werden und Vergehen menschlicher Bevölkerung 

befasst. 
 
 
 
 
Der demografische Wandel ist momentan ein Thema, das die Politik auf allen Ebenen 
beschäftigt. Es gibt zahlreiche Veröffentlichungen anerkannter Institute mit 
Bevölkerungsprognosen und den daraus resultierenden Folgen. 
 
Besondere Beachtung findet dabei die von der Bertelsmann - Stiftung erstellte Studie. 
Für die Bundesrepublik und alle Kommunen über 5.000 Einwohnern sind Zahlen 
erarbeitet, die die Bevölkerungsentwicklung bis zum Jahr 2025 prognostizieren. Der 
allgemeine Trend, dass die Bevölkerungszahl in den nächsten Jahren zurückgehen 
wird, lässt sich daraus ablesen. Die Kommunen sind aufgrund ihrer Lage in 
Deutschland und ihrer Infrastruktur unterschiedlich betroffen. 
 
Bertelsmann ordnet Nordenham als stabile Mittelstadt und regionales Zentrum mit 
geringem Familienanteil ein. Auffällig ist der überproportional hohe Wanderungssaldo 
der 18 - 24-jährigen, eine verhältnismäßig hohe Arbeitslosigkeit, wenig hochwertige 
Arbeitsplätze und einen geringen Anteil an Akademikern. Die Bevölkerungszahl wird 
als relativ stabil vorausgesagt unter gleichzeitigem Anstieg des Medianalters von 
40,7 auf 48,3 Jahren. 
 
Die Aussagen der Bertelsmann - Stiftung sind sehr pauschal und auf den ersten Blick 
nicht unbedingt nachvollziehbar, wenn man die Nordenhamer Verhältnisse kennt, wie 
z. B. der unlängst in der Presse veröffentlichte Bevölkerungsrückgang auf erstmals 
unter 27.000 Einwohner. 
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Die Stadt Nordenham hat daher die Erstellung eines Demografieberichtes auf 
Grundlage der tatsächlichen Meldeamtsdaten der Jahre 1999 bis 2008 in Auftrag 
gegeben. Der Demografiebericht der Stadt Nordenham, der von Herrn Stölting von 
der Stadt Langen erstellt wurde, weist die Daten kleinräumig für die Stadtteile 
Nordenhams (Gliederung in die Schuleinzugsbezirke) aus.  
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Die Bevölkerungsentwicklung der letzten 10 Jahre ist in den Stadtteilen sehr 
unterschiedlich: 
 

 

 
Auf Grundlage dieser Basisdaten wurden alle Faktoren, die den demografischen 
Wandel beeinflussen, ausgewertet: 
 

1. Geburten und Sterbefälle 
2. Wanderungsbewegungen 
3. Alterung der Bevölkerung 
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1. Die natürliche Bevölkerungsentwicklung setzt sich zusammen aus den 
Geburten und Sterbefällen. Da seit 1999 die Zahl der Sterbefälle die Anzahl der 
Geburten um durchschnittlich 88 übersteigt, sinkt die Bevölkerungszahl durch das 
Geburtendefizit. 
 
 
 
2. Einwohnerverluste, die infolge des Geburtendefizits auftreten, lassen sich nur 
durch positive Wanderungsbewegungen ausgleichen. Da Nordenham aber auch 
eine negative Wanderungsbilanz aufweist, fand kein Ausgleich der natürlichen 
Bevölkerungsentwicklung statt. 
 
Bei der Wanderungsbilanz ist insbesondere die Betrachtung der Altersgruppen, die 
Nordenham verlassen interessant: 
 
 

 
 
 
 
 
Um die Gründe für die Wegzüge zu erfahren, hat die Stadt Nordenham alle Personen 
bzw. Familien angeschrieben, die seit 01.01.2009 die Stadt verlassen haben. Von 
498 ausgegebenen Fragebögen sind bisher 140 (31 %) zurückgeschickt worden. 
 
Der Grund, Nordenham zu verlassen war (Mehrfachnennungen waren möglich): 
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Grund Anzahl 
Arbeitsplatzwechsel 32 
Studium 24 
Berufsausbildung (Lehre) 13 
Haus- oder Wohnungskauf; Hausbau 17 
eine bessere oder günstigere Wohnung 24 
Heimaufenthalt, Altersheim, Pflege 16 
Lebenspartner 33 
sonstige familiäre Gründe 26 
soziales Umfeld 13 

 
In den Anmerkungen wurde oft geschrieben, dass die Leute nicht gerne aus 
Nordenham weggezogen sind, aber berufliche Gründe es nicht vermeiden ließen. 
 
3. Bei der Untersuchung der Alterung der Bevölkerung fällt auf, dass die 
Sterberate in Nordenham in den letzten Jahren deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt liegt. Daraus lässt sich ableiten, dass die Nordenhamer 
Bevölkerung bereits überdurchschnittlich gealtert ist. Dies wird auch durch das 
Medianalter von 43 Jahren deutlich, das ca. ein Jahr über dem des Landes 
Niedersachsen liegt. 
 
Das Medianalter stieg seit 1999 von 39,4 Jahren auf 43 Jahre im Jahr 2008 an. Dies 
spiegelt sich in der Entwicklung der Altersgruppen wider: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 6

Prognose 
 
Aus den Bevölkerungszahlen der letzten Jahre lässt sich eine Prognose für die 
Bevölkerungsentwicklung erstellen. Dabei sind zu untersuchen: 
 

• die zu erwartenden Geburten auf der Grundlage der Entwicklung der 
relevanten Frauenjahrgänge 

• langfristige Entwicklung der Sterbefälle 
• Wanderungsverhalten und voraussichtliche -bilanz 

 
Nach Betrachtung dieser Faktoren wird für Nordenham folgende 
Bevölkerungsentwicklung erwartet: 
 

 
 
Dies entspricht einem Bevölkerungsrückgang von 6,88 % bzw. 1.959 Einwohnern. 
 
Die Verteilung der Altersgruppen wird in der folgenden Grafik dargestellt: 
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Insbesondere in den Altersgruppen 16 - 65 Jahren sinken die Zahlen, während sie 
bei den Jüngeren konstant bleiben und bei den Älteren ansteigen. 
 
 
 
 
Fazit 
 
Die prognostizierten Bevölkerungszahlen lassen sich durch aktives Handeln und 
Gegenstrategie positiv beeinflussen. Mit dem Demografiebericht liegen Daten vor, 
die als Grundlage für das Handeln der Stadt dienen sollen. 
 
Es wurde eine verwaltungsinterne Arbeitsgruppe und eine Ratsarbeitsgruppe 
gebildet, die Handlungsempfehlungen erarbeiten. Themen sind unter anderem: 
 

• Kinderbetreuungseinrichtungen 
• Auslastung der Grundschulstandorte 
• Seniorenbetreuung 
• Wohnungs- und Immobilienmarkt 
• Infrastruktur der Stadtteile 
• Wirtschaftsstandort, Arbeitskräftepotential 

 
Da die Wanderungsbilanz aufzeigt, dass die Abwanderung aus Nordenham 
hauptsächlich in den Altersgruppen zwischen 18 und 45 Jahren erfolgt, liegt es nahe, 
dass die Gründe für den Wegzug mit den Ausbildungsmöglichkeiten und der 
Arbeitswelt in Nordenham zusammenhängen. Der Erhalt der jetzigen Arbeitsplätze 
und Schaffung neuer muss ein Ziel sein. 
 
Einhergehend muss eine Infrastruktur vorhanden sein, die das Leben in Nordenham 
lebenswert macht. Bildungseinrichtungen, Sportmöglichkeiten, Kulturstätten, 
Öffentlicher Personennahverkehr usw. sind notwendig. Trotzdem muss auch über  
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den Fortbestand aller Einrichtungen vor dem Hintergrund der sich wandelnden 
Altersstruktur in der Stadt befunden werden. 
 
Die Daten des Demografieberichts unterstützen bei den Entscheidungen, die für die 
Zukunft getroffen werden müssen. 
 
 
Nordenham, 18.01.2010 
 
 
 
 
 
Stadt Nordenham 
Ursula Wilkens 
 
___________________________________________________________________ 
 
Die hier dargestellten Grafiken und Zahlen sind dem von Herrn Stölting erstellten Demografiebericht 
der Stadt Nordenham entnommen. 
 
Der vollständige Demografiebericht kann im Internet unter  
www.nordenham.de, Servicecenter / Downloads / Weitere Downloads  
eingesehen werden. 


